
Kurzberichte aus Österreich und aller Welt
LINZ
„Oberösterreich zur Eiszeit" ist der
Titel einer im Oktober eröffneten
Dauerausstellung im Oö. Landes-
museum. Die Ausstellung, für die
Oberrat Dr. Hermann Kohl verant-
wortlich zeichnet, ist so gestaltet, daß
sie für jeden Besucher, ob Laie,
durchschnittlich Interessierter oder
Fachmann, gleichermaßen interessant
ist. Vor allem den Schulen soll diese
Schau als wichtiger Anschauungs-
unterricht dienen. Für Oberösterreich
erstmalig ist hier ein nach ganz mo-
dernen Methoden aus der Natur ab-
genommenes Bodenprofil zu bewun-
dern. Dieser 4,30 m lange, etwa
10 cm dicke originale Bodenstreifen
reicht von der Zwischeneiszeit von
Riß zur Wurm über die Würmeiszeit
bis heute. Er zeigt also Erdgeschichte
von rund 100.000 Jahren. Dieses aus
einer Schottergrube bei Altheim ge-
wonnene Profil wurde zum Parade-
stück der Ausstellung, das besonders
Fachleute zu gustieren wissen. Kar-
ten, Diagramme, zahlreiche Farb-
und Schwarzweißbilder, Tabellen,
Modelle, Reliefs, große Dioramen
mit Lebensbildern des Höhlenbären,
Mammuts und anderer Eiszeittiere,
ein umfangreiches Fossilienmaterial,
darunter ein Höhlenbärenskelett so-
wie älteste prähistorische Funde aus
Oberösterreich dienen der*1 Veran-
schaulichung. Auch die Nutzung eis-
zeitlicher Rohstoffe wird entspre-
chend berücksichtigt.

Ausgesucht seltene Exemplare waren
in der Vogelschau zu sehen, die der
Verein der Vogelfreunde von Linz
Anfang November veranstaltet hat.
Von den 605 Vögeln aus allen Erd-
teilen, die 187 Arten angehörten,
waren 147 Exoten.

OBERÖSTERREICH
Eine meteorologische Meßstelle zur
Untersuchung von seltenen Pflanzen
kaufte das Land Oberösterreich an.
Mit zahlreichen Geräten sollen die
herrschenden ökologischen Bedin-
gungen in den Naturschutzgebieten
erforscht werden. Der Standort des
wilden Buchsbaumes („Buxus semper-
virens") in Ternberg-Trattenbach
(siehe Beitrag Seite 9) ist eine der
bemerkenswertesten Naturerschei-
nungen Oberösterreichs und wurde
datier für den ersten Einsatz der
Meßstelleliusgewählt.
Der Wildtierpark „Hochkreuth" auf
der Kuppe des Aurachberges bei Alt-
münster hat sich schon in dem ersten
Jahr als Fremdenverkehrsattraktion
bewährt. Im Oktober wurde der
50.000 Besucher gezählt.
4000 Fische, die im Bereich des Stau-
raumes des künftigen Donaukraft-
werkes Asten-Abwinden leben, wer-

den mit blauen Farbtupfen versehen.
Die so markierten Fische sollen in
späteren Jahren Aufschluß darüber
geben, welche Auswirkungen der
Kraftwerksbau auf ihre Lebensge-
wohnheiten hat. Wenn nach dem
Kraftwerksbau die gekennzeichneten
Fische ganz woanders auftauchen,
dann haben die Fischereiberechtig-
ten den Beweis dafür, daß der Stau-
raum sich negativ ausgewirkt hat.
Deshalb ist die Mithilfe von Fische-
reiberechtigten und Anglern ganz
wichtig: Wer künftig einen „Blau-
punktfisch" an die Angel bekommt,
wird gebeten, dies mit genauen An-
gaben des Fangortes an den Fische-
reiberechtigten oder den Landes-
fischereirat weiterzumelden.

KÄRNTEN
Ein Riesenwaller, 191 cm lang und
42,6 Kilogramm schwer, wurde aus
dem Ossiacher See gezogen. Der
glückliche Angler, ein Urlauber aus
Deutschland, benötigte dazu mehr
als vier Stunden und die Hilfe eines
Aufsichtsfischers.

TIROL
Innsbruck hat ein herzfreundliches
Klima; dies ergab eine von der Welt-
gesundheitsorganisation durchge-
führte Studie, an der sich 20 euro-
päische Staaten beteiligt haben.
Während beispielsweise in der fin-
nischen Provinz Nordkarelien 24,6
Promille der Männer der Alters-
gruppe von 55 bis 59 Jahren einen
Herzinfarkt erleiden, sind es in Inns-
bruck nur 5,1 Promille, also, ein
Fünftel davon.

ÖSTERREICH
Nachwirkungen des Atomtests der
Volksrepublik China vom 26. Sep-
tember waren im Oktober in Öster-
reich zu spüren: Sämtliche Meßstel-
len des Bundesgebietes registrierten
ein Ansteigen der Radioaktivität.
Für die menschliche Gesundheit be-
stand jedoch keine Gefahr.
Nur wenige wissen, daß in Öster-
reich nicht nur so harmlose Schlan-
gen, wie Äskulap- und Ringelnat-
tern, sondern auch etwa die Kreuz-
otter unter Naturschutz stehen und
daß laut Gesetz eine Strafe bis zu
30.000 Schilling für Verstöße dagegen
drohen kann. In Oberösterreich und
der Steiermark allerdings gibt es
Ausnahmen: Sandviper und Kreuz-
otter sind hier nicht geschützt.
Im Rahmen der Kampagne zum
Schutz und zur Erhaltung der
Feuchtgebiete wurde am 14. August
an der Quelle der Isel, einem der
letzten Wildbäche im Hohentauern-
gebiet, ein Wasserschaupfad eröff-
net.

DEUTSCHLAND
„Jungfernfrüchte", yollfleischige
Früchte ohne Kerngehäuse, züchteten
deutsche Obstbauern aus unbefruch-
teten Birnen — beispielsweise aus
erfrorenen Blüten. Vergangenen
Herbst präsentierten sie stolz das Er-
gebnis der weiterentwickelten Agro-
technik und hoffen nun auf einen
verbraucherfreudigen Erfolg.
Anfang Oktober ist im südlichen
Schwarzwald ein totales Schwam-
merlsuch verbot in Kraft getreten.
Wer beim Schwammerlsuchen er-
tappt wurde, hatte mit einer Geld-
strafe bis zu umgerechnet 35.000
Schilling zu rechnen. Mit dieser Maß-
nahme, die vorläufig bis Ende de?
nächsten Jahres gilt, hofft man, den
Pilzkulturen im südlichen Schwarz-
wald eine Regenerationsphase zu er-
möglichen und sie so vor dem Aus-
sterben zu retten.
Von der Züchtung der „supersanften"
Biene wird von der Universität
Frankfurt berichtet. In rund 25j äh-
riger Kleinarbeit sei es gelungen, den
Bienen beizubringen, ihre Stacheln
nicht mehr gegen Menschen zu ge-
brauchen. Das Experiment setzte zu
Beginn der fünfziger Jahre an, wo-
bei man als Vorfahren die relativ
friedlichen Krainerbienen aus Öster-
reich benützte. Das eindrucksvollste
Beispiel für die „Sanftheit" der Bie-
nen: Tausend Kinder aus 56 Schul-
klassen wurden durch das Institut
geführt. Trotz des hautnahen Kon-
taktes mit den Bienen wurde kein
einziges Kind gestochen.

Wissenschafter des Max-Planck-
Instituts für Astronomie in Heidel-
berg haben eine neue Galaxie ent-
deckt. Diese zählt zu den Nachbarn
unserer Milchstraße. Staubmassen in
der Milchstraße hatten dieses Stern-
system bisher als ein undefinierbares
rotgefärbtes Objekt erscheinen las-
sen, das in keinem Sternkatalog ver-
zeichnet war.

ENGLAND
Ein „Sonnenblumenweltrekord"
wurde in England aufgestellt. Genau
7,17 Meter maß das Prachtexemplar,
das in der englischen Grafschaft
Exeter gezüchtet wurde.

SCHWEIZ
Die geheimnisvolle Krankheit, an
der im Sudan 59 Menschen gestorben
waren, ist von der Weltgesundheits-
organisation in Genf als äußerst sel-
tene Virusinfektion identifiziert wor-
den, gegen die es zur Zeit kein
Gegenmittel gibt. Laboratorien in
Belgien, Großbritannien und den
Vereinigten Staaten haben gleich-
zeitig festgestellt, daß es sich um
das sogenannte Marburger Virus
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handelt, das 1967 in Marburg sieben
Laborangestellte getötet hatte. Beim
ersten Auftreten der Krankheit in
Marburg hatten sich dreißig Labor-
techniker infiziert, nachdem sie mit
Organen einer aus Afrika stammen-
den Grünen Meerkatze in Berührung
gekommen waren.

AUSTRALIEN
Einen Rekord besonderer Art hält
der Australier Eric Worrell. Seit 1950
„melkt" er bis zu 10.000 Giftschlan-
gen im Jahr. Schauplatz des täg-
lichen Schlangenmelkens, also der
Giftabnahme, ist ein Reptilienzoo,
etwa hundert Kilometer nördlich von
Sidney.

USA
Ein panamaischer Erzfrachter mit 37
Mann Besatzung ist im berüchtigten
„Bermuda-Dreieck" verschwunden.
Seit Ende des zweiten Weltkrieges
sind zahlreiche Schiffe und Flugzeuge
unter nie einwandfrei geklärten Um-
ständen in diesem Gebiet verschol-
len, das zwischen Florida im Süd-
westen, den Bermudainseln im Nord-
osten und der Westspitze Haitis
liegt.

AUS ALLER WELT
Das Volumen des menschlichen Schä-
dels hat sich seit den letzten 7000
Jahren, seit dem Neolithikum, nicht
mehr verändert. Das zeigten mit

Röntgenuntersuchungen gekoppelte
mathematische Berechnungen an 114
Schädeln. Im Durchschnitt — so
zeigte die Studie, der insgesamt 4120
Werte zugrunde lagen — beträgt das
Schädelvolumen rund 1370 Kubik-
zentimeter. Das gilt weitgehend für
menschliche Schädel aus der Zeit vor
7000 Jahren wie für solche, die nur
2800 Jahre alt sind (Hallstattzeit)
oder für ganz „junge" aus dem vori-
gen Jahrhundert.

Naturereignisse und Naturkata-
strophen im In- und Ausland

Anfang September setzte eine Kalt-
front dem Sommer ein jähes Ende.
Während in den Niederungen die
Temperaturen noch einigermaßen er-
träglich waren — in Linz wurden
10 Grad Celsius gemessen — meldete
der Feuerkugel Schneefall bei
0 Grad; die Großglockner-Hoch-
alpenstraße mußte wegen Verwe-
hungen gesperrt werden; in Italien
erreichte die Unwetterwelle einen
Höhepunkt mit Stürmen, Über-
schwemmungen und Schneefällen;
in den Dolomiten sind mehrere
Pässe gesperrt worden, andere wa-
ren nur mit Ketten befahrbar. —
Italien wurde auch im Oktober und
November von schweren Unwettern
heimgesucht. Im Gebiet von Mailand
traten die Flüsse Lambro und Seveso
aus ihren Ufern — auf vielen Stra-

ßen stand das Wasser einen halben
Meter hoch; der Markusplatz und
andere tiefliegende Gebiete Venedigs
wurden bereits zum drittenmal
innerhalb von 17 Tagen überflutet,
eine von der Sahara kommende
Regenfront ging über Rom nieder
und überzog die Stadt mit einer
Schicht feinen roten Staubes.

VERANSTALTUNGEN
öffentliche Vorträge der Volkshochschule Linz
in Zusammenarbeit mit der Naturkundlichen
Station der Stadt Linz.
Ab 20. Jänner 1977
Als Steinesucher unterwegs II
Dipl.-Ing. Karl Götzendorfer
Mittwoch, 20.15 bis 21.45 Uhr, zwei Abende,
VHS-Haus, Raum 01
Ab 24. Jänner 1977

Mineralogische und botanische Schätze der
Natur
Rudolf Planitzer
Montag, 20.15 bis 21.45 Uhr, zwei Abende,
VHS-Haus, Raum 01
Ab 17. Jänner 1977
Mineralienabende in der Naturkundlichen
Station
Dipl.-Ing. Karl Götzendorfer und Rudolf
Planitzer
Montag, 18.30 bis 20 Uhr, sechs Abende,
14täglich
Naturkundliche Station, Roseggerstraße 22
Ab 10. Jänner 1977
Sternabende
Prof. Mag. Wolfgang Wöss
Montag, 20.15 bis 22 Uhr, sechs Abende,
VHS-Haus, Raum 12
Ab 13. Jänner 1977
Führungen durch die Gewächshäuser des
Botanischen Gartens
Gartenmeister Stephan Schatzl
Donnerstag, 14.30 bis 16.30 Uhr, vier Nach-
mittage, Botanischer Garten
Nähere Anfragen: VHS-Kursprogramm oder
Telefon 70 0 18

Waagrecht: 1 Schwan mit langer, gewundener Luft-
röhre; 10 geröstete Weißbrotschnitte; 11 Schling-
pflanze; 13 Fasanart (Hoki); 17 hier; 19 ehem. Zei-
chen für Kalzium; 20 Anschriften; 22 rassenreichste
Art der Meergänse; 25 Asphalt; 29 Gewässer;
31 Schöpfung; 34 extrem trocken; 35 Puter; 38 Fluß
in Italien; 40 Meer-Entenart (Daunen!); 43 Staat in
Nordamerika; 44 engl. Bier.

Apollo-
Preisrätsel

Senkrecht: 1 Stammform aller Hausentenrassen;
2 Geliebte des Zeus; 3 ehem. Zeichen für Natrium;
4 Abkürzung für Gramm; 5 Singvogel; 6 ehem. Zei-
chen für Chlor; 7 österr. Abkürzung für Matthias;
8 Gebirgszug in Südamerika; 9 ehem. Zeichen für
Neon; 12 an das; 14 natürliche Kopfbedeckung;
15 Kante; 18 lat.: Gans; 21 wie 17 waagrecht; 23 be-
stimmter Artikel; 24 germanische Götter; 26 Truthahn;
27 ehem. Zeichen für Kadmium; 28 Haustier;
30 Enterich; 32 Opernlied; 33 Abkürzung für Tonne;
36 männl. Vorname; 37 ehem. Zeichen für Wasser-
stoff; 39 engl.: eins; 41 weibl. Fortpflanzungszelle;
42 ehem. Zeichen für Tantal.
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I. Preis: „Das Weltall"; Spende der Buchgemeinschaft Alpenland. — 2. Preis: „Vögel in Wald und Gebirge", Spende der Buchgemeinschaft
Donauland; 3. Preis: „Vögel in Wald und Gebirge", Spende der Buchgemeinschaft Donauland. Alle richtigen Einsendungen, die bis
II. Februar 1977 in der Naturkundlichen Station, 4020 Linz, Roseggerstraße 22, einlangen, nehmen an der öffentlichen Verlosung teil. —
Gewinner des „ΑροΙΙο''-Preisrätsels im Heft 45/1976: Margarete Henninger, 4020 Linz, In der Aichwiesen 19; Johann Bachinger, 4600 Wels,
Grillparzerstraße 1; Emilie Meidinger, Markt 230, 4550 Kremsmünster.
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